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Der Bericht, den Niemoller vorgelegt hat, ist icht unkritisch
geschrieben, obschon einıgen Stellen durchaus eın wenig mehr ritik

der eigenen wünschen ware. Besonders egrüßen ist
a  er, daß der Verfasser den des (Janzen das Schuldbekenntnli:
der ersten westfälischen Provinzialsynode nach dem rıe ulı
1M ortilau gesetzt hat un! daß der äallerleiztie atz selines 1n der "Tat in
mehr als einer Hinsicht erregenden erl  es lautet IT heilet alle deine
ebrechen Solı Deo glorl1a!“

Werner Ko!  BNetphen

Geschichte der usı in Westfalen. and Bıis
1800, 264 and Im un: Jahrhundert, 318 Bärenreiter erlag
assel ase London Parıs New VYork 1963 und 1967

Die westfälische Musikgeschichte galt untfier den Fachwissenscha{ftlern
bisher icht als lohnendes Objekt intensiver Forschungstätigkeit, weil
dieser Landschaftsraum für die deutsche Musikgeschichte aum bemerkens-
werte Impulse ausgestrahlt hnat. 1eses Trteil unterstrich schon der
bedeutende Hamburger Musikschrifisteller Johann Mattheson 1n seiner
„Critica Musıica"“” 1722 „Die Kenner der Musıc SiNd 1n Westfalen Lar

oder S1e halten mehr VO  - einem Schincken un! Glas Branntewein als VOIN

einer gelehrtien Schrifft“ TOnZ. dieser wenig ermutigenden Vorurteile
Wa Walter Salmen die eNnoOormMe Kleinarbeit einer gründlichen und lang-
wierigen Durch{forstung er literarischen Quellen und rchive und
mMa amı 1el unbekanntes Material der musikwissenschaftlichen
und historischen OrSscCchun. zugänglich. In zwel umfangreichen Bänden
behandelt die Musikgeschichte estfalens VO Mittelalter bıs ZUC

Gegenwart. ıne übersichtliche Gliederung des Stoffies nach sozialgeschicht-
en Gesichtspunkten erleichtert dem Leser die Einarbeitung iın die
landschaftlich geprägten Besonderheıiten des westfälischen Raumes. Die
evangelische Kirchenmusik, VO  > Krause in einer Dissertation AUS dem
Te 1931 schon einmal besprochen, wird 1n einigen apıteln eingehend
untersuch un! ihre Entwicklung 1n die allgemeine Musikentwicklun
eingeordne' Allerdings 1aßt auch 1ese gründliche und umfassende nter-
suchung kein anderes Urteil Z als bisher schon er ausgesprochen
wurde. Westfalen hat mindestens bis ZUuU ausgehenden Jahrhundert
für die Kirchenmusikgeschichte Deutschlands eine wesentliche
espielt. rst mit der Posaunenbewegung, der kirchenmusikalischen
Restaurationsbewegun unter atorp, und mend, der Errichtung
der Landeskirchenmusikschule 1n Herford und dem kompositorischen
Schaffen einzelner Begabungen wıe ilhelm Middelschulte (1863—1943)
und des kürzlich verstorbenen Siegfried Reda gewann Westfalen fÜür
andere Landeskirchen grOößere Bedeutung. TOLTzZdem muß INan Salmen
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dankbar se1in, daß nachweisen konnte, daß zumindestens ın der CD-L1ven Musikausübung Westfalen einen erglel mit anderen deutschen
Landschaftsgebieten icht scheuen braucht.
üunster Westf.) Blindow

Der westfälische Orgelbauer Johann Pa-
roclus Mäöller. e1l en un!: Werk, und Bildteil. e1l Die
Quellen Veröffentlichung der Orgelwissenschaftlichen Forschungsstelle 1mM
Musikwissenschaftlichen Seminar der Westfälischen Wiılhelms-Univer-
S1La Hggb VO  5 udolf Reuter. Nr. Bärenreiter erlag assel QS@] ——
Parıis London New York 1967

Als zweiıte Veröffentlichung der Orgelwissenschaftlichen orschungs-stelle unster Jegt T1' Wulfhorst, antor der Erloöserkirche 1ın
Münster, ıne Monographie des westfälischen Orgelbaumeisters Joh atfr
Möller (1698—1772) VOor, der nach uNnseren heutigen Kenntnissen den
einflußreichsten Meistern des norddeutschen Raumes gezählt werden
MUuU. Die nlage und Gliederung der rbeit entspricht dem Buch VO  -
Reuter „Orgeln 1n Westfalen“ So wurde auch der gesamte Bildteil, SOWwelt

Orgelbauten VO  5 MoOller er AQus Reuters Inventarband übernom-
1Nen. Wulfhorst bringt die aten NUuU  — ausführlicher und vervollständigt
MNSere Kenntinisse Der die Orgelgeschichte Westfalens durch neuauf-
gefundene Dispositionen der Orgelwerke ın der Klosterkirche arde-
hausen un!' der Iluth 1r! Kleve. Die Vorarbeiten für Wulfhorsts
Arbeit, die als Dissertation VOT dem Erscheinen des Inventarbandes VO  e
euter fertiggestell WAar, lieferten f{Üür Reuters Buch ahlreiches 1V-
ater1l1a. Wulfhorst stellt 1M ersten eil 1ne ausführliche Biographie
Möllers, eın Inventar der Orgelbauten mi1t genauen Quellenangaben und
1M Anhang mehrere egister ZUSaMMenN, die für die Übersicht und
chnelle Orilentierung VO:  5 großem utzen S1ind. Im zweıten e1il werden
alle erreichbaren und ekannten Archivauellen mit ewundernswerter
Akribie und philologischer Gründlichkeit woritigetreu wledergegeben,
daß die VeröOffentlichung ine vorbildliche Auswertung der erhaltenen
Dokumentation gewährleistet. hne Z weifel wäre fur die Vollständig-
eit dieser Orgelbauermonographie besser gewesen, WwWwWenn der Verfasser
den eigentlichen Baustil der MolLllerschen Orgeln genauer untersucht und
Mensurdiagramme USW. zugänglich gemacht Die Trbeıit waäare
ber den ahmen einer Archivauswertung, die ja schon 1n dem euter-
schen and vorliegt, hinausgegangen und füur die Orgelgeschichte

aterıa bekannt gemacht.
unster Westf.) Blindow

C rgeln in Westfalen Nnventiar historischer rgeln
1ın Westfalen und 1PpDe. Im uftrage des Landschaftsverbandes West-
falen-Lippe hggb VO  } Hermann usen. Veröffentlichungen der rgel-
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